
Besprechungen

1St Nu wen1g geschehen.“ Die zuletzt 24 a wırd der Wandel 1ın Naturwissenscha und
sprochene Klage wiederholt der Verfasser Theologie aufgezeigt, das Zwiegespräch der
mehreren tellen des Buchs (Z 166, 249, Theologıe MI1t der Naturwissenscha: erortert,
252); und 90028 kann ıhm wirkliıch NUur recht un werden theologische Folgerungen aAaus

geben. Der ınn des Buchs lıegt darın, „allen den naturwissenschaftlichen Erkenntnissen 1A4 vm
Verunsicherten, die suchen, das moderne Welt- (Z natürliche Offenbarung Gottes,
bıld aufzuzeıgen, Predigern und Religions- naturwissenschaftlicher Atheismus Ende,
ehrern geeignetes Material sSammenzZuftra- Wege Gott). Im Schlußkapitel wendet S1

der Verfasser dem Standort des Menschen 1me&  gen (6) In acht Hauptkapiteln wırd das
Welrtbild der Naturwissenschatten ausgebrei- Kosmos und wWwe1lst VOr allem auf den schr
tTet und dem cQhristlichen Glauben onfron- fruchtbaren Gesichtspunkt VO Portmann
tlert. In den ersten dreı Kapıteln wırd das „Der Mensch 1mM Mediokosmos“ hın Fur ıne
astronomıische, das physikalische und das bio- Neuauflage des wertvollen Werks möchte
ogische Weltbild Hand VO Büchern VO' INa wünschen, dafß die vielen Zıtate M1t der

AA Dıitfurth, Hummel, Jordan, Port- Angabe der Seitenzahlen des jeweilıgen Buchs
versehen würden.INann, Schütte ckizziert. Anschließend Haas 57

Philosophie und Theologie
GROM, Bernhard SCHMIDT, Josef Auf der beispielen Grundzüge einer Psychologie VO

Suche ach dem Sınnn des TLebens. Freiburg: Sinnsuche und Sinnerfahrung vorgelegt, die
Herder 1975 176 (Herderbüchereı. 519.) das 1e] geglückter Autonomıie und Integra-
Kart 590 t10n Jenseıts VO Selbstherrlichkeit und Aus-

Dıe ( Bewußtseinskritik 1n West und genutztwerden w1e urmütterlicher FEinheit
Ost hat angesichts VO Produktions- und der Einsamkeıt siıchtbar werden lassen, aus

Bindung einen Zuspruch, der auch MmMeLa-Konsumzwaängen dle Frage ach 1nn und
Sinnlosigkeit des Lebens ZUuU Hauptthema physıscher Realitätskontrolle standhält

Dıie Sinnfrage wird nıcht reıin theoretischgemacht (I) Vor diesem Hintergrund wird,
alle Vorbehalte, die Erörterung VO:' gestellt; das we1ß der Fragende. Weniger

deutlich 1St ıhm oft, daß auch die NtwortSınnfrage und Religion unabweısbar. Liebe,
sittlıche Forderung, Schulderfahrung öffnen ıcht rein theoretisch ausfallen kann Denn 65

geht ıcht vorweısbare Fakten, sonderneine relig1öse Dımensıon; der Ausgriff auf
unıversalen ınn äßt sıch 1Ur 1m Vertrauen darum, jenes ıcht wahrzunehmen, 1n dem dıe
auft die Macht dessen festhalten, den die reli- Fakten sıch 91  e ordnen. Kap z1bt darum
z1ÖSe Sprache Gott (I1) In solche Often- dem Tıtel „Meditation: Sınnfındung
eıit hıneın spricht annn dıe ntwort der durch Lebensbetrachtung“ Anregungen für dıe
christlichen Oftenbarung: Jesu eıgene 1nn- eıgene Praxıs. Meditation 1St Ja nıcht blo{ß
orıentierung und das „Mehr 1nnn  < 1n se1- Versenkung, sondern Verarbeitung und Be-
1T Nachfolge, der der Mitmensch ABr Näch- aNntwOrtun LSCTGT Alltagserfahrungen, AUS-

Sten wıird und Hofftnung eine tätıge Gelassen- gehend VO Höhepunkt- und Tiefpunkterfah-
eıit hne Frustrationsangst ermöglıcht rungen. Durch Beispiele, Texte, Testfragen
Zur philosophischen und theologischen Erör- wırd der Leser dazu geführt, seıine Mıt- und

Umwelt und sıch selbst 1n Wachheitterung trıtt (IV) die psychologische Perspek-
t1ve. Nach eıner Skizze der Sınnthematik 1n sehen; bıs die Schwelle eıner „experımen-
der Tiefen-, der Verhaltenspsychologie und tellen Christologie“ heran (ım ınn jener Eın-
der SOgenannten Humanıistischen Psychologie ladung die ıhm VO Täuter Zugeschickten:
ıhr bekanntester Vertreter 1St Frankl) Kommt und seht)
werden anhand VO Umfifragedaten und Fall- Vielleicht macht schon der rasche Durchblick
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deutlich, da{fß 1er 1n schlichter Taschenbuch- Entscheidung über se1ine theologische Legiti-
matıon und Begründung (vgl 417). Be1 dergestalt e1ns VO den Büchern vorliegt, die der

Rezensent weniıger besprechen kann und will, Ortsbestimmung für die Untersuchung 1St dıe
als da{fß s1e dem Leser einfachhin ZU Bezeichnung „ultramontan“ nıcht 1m ınn
Selbstlesen empfiehlt. Beim Lesen wiırd 65 polemischer Parteikennzeichnung gemeınt
dann schon nıcht leiben Von der Auswahl (vgl 16)
pragnanter Zıtate, mMI1t der jedes Kapitel be- In sechs Kapiteln wırd eıne Entwicklung
zinnt, bıs den abschließenden Lıiteratur- nachgezeichnet, die den Zeitraum VO der
hınweıisen nach dem Anmerkungsteil Französischen Revolution bıs unmıiıttelbar VOTLT

das Buch VO solider und umtassender Arbeıt; das Erste Vatikanische Konzıl umtaßt und
W 4s dem Fachmann ber noch mehr Respekt sıch wesentliıch 1n Frankreich, Deutschland
abnötigt, 1St die Verarbeitung dieser Fülle und Italıen (Rom) vollzieht. Nach einem all-
Informatıon, Reflexion und (nıcht 1Ur Denk-) gemeınen Uberblick stellt Pottmeyer die wiıch-
Anstößen. Al das wiırd hıer klar, zugang- tigsten Vertreter der französischen ultramon-
lıch und unprätent1ös angeboten, dafß der MO Theologıe VOTLI, behandelt die Untehl-
SCT dem Büchlein selbst jene Sinnerfahrung barkeıtsfrage 1n der deutschen Kirchenrechts-

wissens  Oß sSOWI1e 1n der ultramontanen Theo-geglückter Mitmenschlichkeit macht, die wohl
ıcht PYTSIT heute die überzeugendste Weıse 1St, logıe Deutschlands, dann ausführlich
W 1€ sıch das rettende Oftene zeıgt. 1nn wiırd die ekklesiologischen Vorstellungen der RO-
erwıesen, indem 8803 iıhn überzeugend be- mischen Schule (Perrone, Passaglıa, Schrader)

SplettUnd 1es geschieht hier vorzutragen. Das letzte Kapitel „Unfehlbar-
keit Jurisdiktionsprimat Souveränıiıtät“
E faflßt die Ergebnisse des darstellen-
den Teıls und versucht eine Pro-POTTMEYER, Hermann Josef Unfehlbarkeit blemgeschichtliche Vertiefung (vgl 354)und Souveränıtäat. Dıie päpstliche Unftehlbar-
1J1er ausgewählten Fragen: Traditionsbeweıis,keit 1M >System der ultramontanen Ekklesio-

logie des ahrhunderts Maınz: Grüne- Trennung VO Ordo und Iurisdicti0, Gliede-

wald 1975 452 (Tübinger Theol Studien. rung der Kirchengewalt und Bedeutung des
Souveränitätsbegriffs für dıe Untehlbarkeits-5} Kart I4,—

Diıe biısherigen Ergebnisse der VOT eın Padtl problematık. Knapp andeutende weiterfüh-
rende Gesichtspunkte beschließen die Unter-Jahren plötzlıch lautstark aufgebrochenen, 1N-

zwıischen ebenso plötzlich wieder abgebroche- suchung.
Dıie Arbeıt 1St anschaulich geschrıeben und

e  - publizistischen Diskussion die Untehl-
arkeıt können theologısch kaum als befriedi- leicht lesen; Interesse dürfte Ss1e urchaus

ber theologische Kreıise hınaus beanspruchengend, lärend der weiterführend ezei  net
werden. Das bestätigt gerade die 1er vorlie- und wecken;: der historisch, polıtisch, ze1istes-,

kultur- und soziologiegeschichtlich Interes-gende Studie, dıe sıch auf die verschlungenen
Zusammenhänge der Frage vgl 413) SL- sierte iindet hier, eingangıg zusammengestellt,

reiches Material; das NEeEUE Durchblicke durchhaft einem ganz präzıs bestimmten Punkt
eingelassen hat Tıtel und Untertitel dieser THSGES eıgene geist1ge Geschichte erlaubt und
Münsterschen Habilitationsschrift LNEIMNNECIL die nötige Dıfterenzierungen anregt, die eın AaUS-

SCHAaUC Fragestellung und den Ort für iıhre eWOBCNCIECS und treftenderes Urteil erlauben.
Behandlung. Der umsicht1g erhobene, bislang Dieser eindeutıge Vorteil der Arbeıt für eiıne

wen1g beachtete Zusammenhang 7zwischen dem breıite Leserschaft wiırd VO Fachtheologen
modernen Souveränitätsbegriff und der Un- vielleicht als Mangel empfunden werden, 1N-

fehlbarkeitsirage vgl 354 und 355) betrifit sotern sıch SAUt- D  „eine Vorarbeit han-
den politischen und ekklesiologischen Rahmen delt Ihr theologischer Wert mıindestens für
vgl 346; 17) und damıt den Hintergrund eıne klare und eindeutıge Anfrage andere

theologische Strömungen und VOT allemdes Problems (vgl 5  9 S ıcht ber die
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